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und auf verschiedene Aspekte seınes wiıissenschaftlich-literarischen Werkes auiIimerksam
chen« ® 251)

Die vorliegende Studie oing 4US einer Dissertation der Westtälischen Wılhelms-Universität
Müuüunster hervor. Sıe 1St frei VO den typıschen »Kınderkrankheiten«, die Erstlingswerke häufig
noch mıiıt sıch herumschleppen. Auftallend 1St das sehr hohe Sprachniveau VO der ersten bıs Z
etzten Seıte, und lassen sıch 1L1UTE mıiıt orößter Mühe vereinzelte Tippfehler tinden. Sowohl mıiıt
der ahl des Themas als uch mıit seınen Ergebnissen gelang Schumann, e1ine Forschungslücke

schliefßen, und WIr dürten auf weıtere Studıen des Vertassers seIN.
Der Band esteht hauptsächlich 4US dem nahezu DAl Seıten umfTfassenden Kapıtel »Heıunrich VO  —

Hertord Leben und Werk«, das durch Vorwort, Zusammenfassung, Anhang (1e. eın (unnötıg
umfangreıiches) Abkürzungsverzeichnis SOWI1e sehr ausführliche Quellen- und Literaturverzeıich-
N1SSE) und (Orts- und Personenregıster mıt ausgewählten Sachbegriffen erganzt wırd

Heınric wurde 1300 in Hertord geboren, Lrat sehr Jung dem Dominikanerorden be] und
verstarb 1476 1mM Mındener OnNvent. In seınem Werk behandelt theologische, kırchenrechtliche,
philosophische und hıstorische Themen. Schumann stellt ZuUerst Inhalt und Überlieferungssituation
der Schritten Heıinrichs mıt detaillierten Handschrittenbeschreibungen VOI, wobe!l der Schwer-
punkt aut der Weltchronik liegt dıe se1lt 1859 1L1UTr 1n der Teiledition OIl August Potthast vorliegt);auilserdem werden seıne Enzyklopädıe »(Catena entium vel problematum sSer1es« SOWl1e eın
Iraktat ZUur unbetfleckten Empftängnis, eın Rechtskommentar »Super cathedram« und ine Pre-
dıgt über Johannes den Täutfer SOWIl1e ehn weıtere, verlorene Schritften beschrieben, auf die Al die-
SCr Stelle nıcht niher eingegangen werden kann. Danach werden allgemeın gattungsspezifische
Merkmale, Tendenzen und Eıgenarten der mıttelalterlichen Weltchronistik vorgestellt, bevor der
Chronist Heınrich 1n den Miıttelpunkt rückt. Hıer geht dıe Funktionen seiner Chronik, seıne
Arbeitsweise einschliefßlich der Quellenvorlagen SOWIl1e Rezeption und Bedeutung. Besonders 28lungen und spannend 1st der Abschnitt ZALHT hıstori1ographischen Praxıs 279 iın dem Schumann z B
eıne Traumvısıon eines Miındener uüsters SOWIl1e die »Reyneke«-Sage 1in iıhren zeıtgeschichtlichen
Hıntergrund einordnen kann

Die Zugehörigkeit Heınriıchs Zzu Domuinikanerorden WAar für se1n Werk konstitutiv: Er WAar
selbst Lektor 1m Mindener OnNvent und vertaßte seıne Schritten 1n eErstier Lıinıe für den Unterricht

ordensınternen Partıkular- und Generalstudien, und besonders dıe Weltchronik sollte als Ex-
emplasammlung für dıe Predigt dienen. Heıinrich berücksichtigt eshalb umfTtfassen: dıe Ordensge-schichte und Bıographien E einzelnen Ordensmeiıistern. So verwundert nıcht, da{ß se1ın Werk
VOT allem 1m Domuinıkanerorden tradiert und VO dominikanischen utoren rezıpiert wurde, z.B

Jakob VO Soest, Johannes Nederhoff, Johannes 7G Essen und Konrad VO Halberstadtd
Heinric W ar für seıne eıt Zanz typısch ın PEPSTer Linıe eın tleißiger und belesener Kompilator;ennoch gab seıne eıgene Meınung bestimmten Themen dezidiert kund, z B Uum
»deutschen« Kaıser arl dem Großen S 126) der arl I den schart kritisierte (bes

1585161 S92X; SOWI1e den Judenpogromen T eıt des Schwarzen Todes S
Obwohl der Vertasser Heınrich »neben Levold VO  } Northof, Gobelinus Person und Dietrich

VO Nıe(hei)m den wohl bedeutendsten Hıstoriographen, dıe das ausgehende Miıttelalter 1M
westtälischen Bereich hervorgebracht hat« (S 242), zählt, überschätzt den geistigen Horıizont
des untersuchten Autors nıcht. »{ Dr Zählt ‚War nıcht den ganz orofßen theologisch-philoso-phischen Denkern des spätmittelalterlichen Geıisteslebens, W1€ eLWwW2 Albertus Magnus, Thomas
VO Aquın, Wılhelm VO Ockham der Meıster Eckhart On Hochheim. Er W ar ber eıne vielseıt1-
SC, umifassen gebildete Gelehrtenpersönlichkeit der mittleren Ebene Lal ® 242) Mıt dieser
gründlıchen Untersuchung Heinric abgewogen 1m Urteıl,; spannend lesen und außerst
informatıv legte chumann eın sehr gelungenes uch vVOoIl, dem ıch ıhm oratulieren möchte.

Sabine VO:  s Heusinger

Lectura Eckhardı. Predigten Meıster Eckharts VO Fachgelehrten gelesen und gedeutet, he (SEORG
STEER LORIS STURLESE. Stuttgart: Kohlhammer 1998 334 Geb 1  An

In dem VO Steer und Sturlese herausgegebenen Buch sınd Beıträge namhaiter Gelehrter des
In- und Auslandes F verschiedenen Predigten Meıster Eckharts versammelt. Die Beıträge sınd
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aufgebaut, da{fß Jeweıls der krıtische ext der Kohlhammer-Ausgabe (teilweıse mıiıt einıgen Verbes-
serungsvorschlägen) den Anfang iıldet, dann übersetzt und textnah interpretiert wiırd Wıe kaum
eın anderes Buch Meıster Eckhart 1st dıe vorliegende Veröffentlichung gee1gnet, tiefgehendeEinblicke 1n den gegenwärtigen Stand der Eckhart-Forschung, iınsbesondere seınes Predigtwerkes,geben. Zugleich WIrFr!| d ın dıeser Publıiıkation paradıgmatisch für die Liıteraturwissenschaft
deutlıich, WI1e€e das Postulat eiıner Kontrollierbarkeit wıssenschafttlicher Aussagen konstitutive Be-
dingung der Wıssenschaftlichkeit uch (TE lıteraturwissenschaftlichen Aussagen eingelöst WeTr-
den kann So 1St beispielsweise

SE fragen und abgedruckten Predigttext f überprütfen, ob »das Spannungsteld VO  ; Ba
teın und Volkssprache« WI1e Susanne Köbele 1n iıhrer ausgezeichneten Interpretation VO Predigt16b S 32) behauptet 1ne wesentliche Verstehensgrundlage für diese Predigt bıldet: Ermöglichtdıe »systematısche ‚Unschärte« der Volkssprache« gegenüber dem begrifflich ausdıtferenzierten
Lateinıschen (: 7 > vgl 61) Eckharts Ausführungen 1ın Pr 16b der 1St vielmehr die Tatsache,da{fß inhaltlich mehr der wenıger U bestimmte ermin1ı (ın Pr 16b VOTr allem mhd »bilde«) Atithetisch ihre eıgentliche Bedeutung durch verschiedene Kontexte bestimmt werden? Ist

1St in diesem Zusammenhang Pn überlegen die Häretisıerung gew1sser Aussagen Eckharts 1n
Pr 16b eın Übertragungsproblem (von der Volkssprache 1Ns Latemuische) der eher Ergebnis elines
undıtterenzierten Umgangs der Inquıisıtoren mıt den iußerst ditferenzierten Aussagen Eckharts in
Dr 16b, d.h eın detinitorisches Reagıeren aut eın sıch ständıg bıs hın ZUur Autfhebung aller Dıtterenz
weıter dıtterenzierendes Denken?

Eın weıteres Problem betriftt die gedankliche Struktur VO Eckharts Predigten. Wıe 1St diese
beschreiben? Handelt sıch »e1n Fortschreıiten 1n sıch erweıternden konzentrischen Kre1i-

S Z14) der » Unnn verschiedene Verständnisschichten die eıne tür alle Christen, die andere
fu r Menschen 1n der ex1istentiellen Gotteserfahrung der auf dem Weg ıhr« Ruh, 12)der die Durchdringung des heilsgeschichtlichen durch einen mystisch-seelengeschichtlichenHoriızont« Ruh, 23)? In jedem Fall gilt: Die Obertlächenstruktur VO Pr 16b der PredigtenEckharts allgemein?) kennzeichnet ıne diskontinuierliche, nıcht selten paradoxe Dıiskursivıtät, die
aut eın zırkuläres Einheitsdenken 1n der Tietenstruktur der Predigt zurückgeführt werden kann

äl klären 1St (ohne eiıner »funktionalistischen Betrachtungsweise« das Wort reden ZUu wol-
len), welche Bedeutung der Tatsache zukommt, da{fß Eckhart häufig die »Stilform des Irrealis«
Haas; 35) wa Was kann adurch beim Rezıpıenten eiıner Predigt ausgelöst werden? Was be-
deutet das sprachliche Eıntreten in die 1stanz SE rein Irdischen genauerhın tür Prediger und
Hörer? Michael Egerding

MICHAEL BANGERT: Demut 1in Freiheit. Studien ZUr Geıistlichen Lehre 1mM erk Gertruds VO
Helfta Studıien ZuUur systematıschen und spirıtuellen Theologıe, Bd zU Würzburg: Echter 1997
416 art. 58,—.

Die Arbeit versucht dem Aspekt der Demut 1n die geistliche Lehre Gertruds VO Heltta e1IN-
zutühren. Was VO  e Bangert geboten wırd, 1St ıne breit angelegte Paraphrase VO Gertruds
Werk, die organısıert ISt;, da{fß verschiedene thematische Elemente und Strukturmomente der
Demut expliziert werden. Wıchtige Ergebnisse dieser Studıe sınd (a) Die Herausarbeitung 1889P385

nıgfacher thematischer Bezüge VO Demut 1m Werk Gertruds; (b) die Kommunikation des dem:
tıgen Lebenshabitus mıiıttels bestimmter körperlicher Gesten; (6) die Liturgıie als zentraler Ontext
der Demut; (d) Demut als imıtatıo der Inkarnatıon Jesu Christı in Form der Passıonsmemorı1a, der
Bufse und der Feıer der Eucharistie.

Der Wert der Untersuchung liegt m.E nıcht zuletzt darın, da{fß S1C Fragen auftwirtt, die (nıcht
nur) d1e Mystikforschung 1m Allgemeinen tangıeren:

Mıt welchen Kategorıen sınd Texte erfassen, die eıner remden Sprach- und Vorstellungs-welt entstammen ” Was 1St umschreıben, übersetzen der verallgemeinern?Welche Kontexte bılden den jeweıligen Bedeutungshorizont für bestimmte Aussagen eınes
Werkes (sO z.B die Interpretation des mystischen Kusses als »gestisch-rituelle Verwirklichungeinps Ehevertrages« 5 206])? Spezıell: Welche Relevanz kommt dem bibli;chen Kontext iım


